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Kritik an Behörden: Nationalität der
Tatverdächtigen verzerrt das Bild

Antidiskriminierungs-Beauftragte Ataman kritisiert die
pauschale Nennung von Nationalitäten bei Tatverdächtigen

als diskriminierend.

Die Debatte um die Nennung der
Nationalität von Tatverdächtigen

In den letzten Wochen hat eine kontroverse Diskussion über die
Nennung von Nationalitäten in der Berichterstattung über
Straftaten an Intensität gewonnen. Vor allem der FDP-
Generalsekretär Bijan Djir-Sarai hat sich für eine pauschale
Nennung der Nationalität von Tatverdächtigen ausgesprochen.
Diese Forderung zielt darauf ab, Transparenz im Bereich der
Kriminalitätsstatistik zu schaffen. Doch die Antidiskriminierungs-
Beauftragte Ferda Ataman warnt vor den möglichen negativen
Konsequenzen dieser Praxis.

Kritik an Stereotypen und Diskriminierung

Ataman äußerte sich besorgt über die Darstellung von
Tatverdächtigen in den Medien, insbesondere wenn es um
Ausländer geht. In einem Interview mit der “Neuen Osnabrücker
Zeitung” erklärte sie, dass die Herkunft von Tatverdächtigen oft
nur dann erwähnt werde, wenn es sich um „bestimmte
Ausländer“ handle. Dies könne zu verzerrten Bildern führen und
das bestehende rassistische Stereotyp der „kriminellen
Ausländer“ verstärken, was Diskriminierung begünstige. 



Wissenschaftliche Erkenntnisse und deren
Bedeutung

“Die pauschale Nennung von Nationalitäten verspricht nur
vermeintlich Transparenz”, so Ataman weiter. Sie verweist auf
Erkenntnisse aus der Kriminalitätsforschung, welche darauf
hinweisen, dass die Herkunft oder Nationalität allein keine
Straftaten erklären können. Studien zeigen, dass viele weitere
soziale und wirtschaftliche Faktoren eine Rolle bei der Begehung
von Straftaten spielen, sodass die Nennung der Nationalität
nicht nur irreführend, sondern auch ungenau ist.

Öffentliche Sicherheit vs. Diskriminierung

Die Diskussion ist nicht nur ein journalistisches, sondern auch
ein gesellschaftliches Thema. Innenminister Herbert Reul (CDU)
aus Nordrhein-Westfalen arbeitet bereits an einer Änderung des
Melde-Erlasses für die Polizei, um eine solche Praxis zu
implementieren. Dabei stellt sich die Frage, ob die geforderte
Transparenz tatsächlich zur öffentlichen Sicherheit beiträgt oder
ob sie nicht vielmehr das Risiko birgt, Vorurteile und
Diskriminierung zu fördern.

Relevanz der Nationalität für die
Aufklärung

Ataman betont, dass Nationalität nur in dem Fall genannt
werden sollte, wenn sie für die Aufklärung und das Verständnis
einer Straftat von Bedeutung ist. Auf diese Weise könnte eine
differenzierte Debatte über Kriminalität und deren Ursachen
angestoßen werden, ohne dass verallgemeinernde und
diskriminierende Stereotypen gefördert werden.

Die Diskussion rund um die Nennung der Nationalität von
Tatverdächtigen wirft wichtige Fragen über die Rolle der Medien
und Behörden bei der Darstellung von Kriminalität auf. Es bleibt
abzuwarten, wie sich diese Debatte entwickeln wird und welche



Standards letztlich in der Berichterstattung Anwendung finden
werden.

Details
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